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Diejenigen geehrten Ahonnenten hier,

I- .

wache die unrechten-Zeitungfrüh Morgens pünktlich zu ich-irren wünschen--teilen wöchentlichI« t-
svtenlohtn AußerhalbPrenßendbeliebe man sich an die zunächst belegenen Eli-staunen im Jnlandean die bekannten Cpeditenre der des Postdebiti

—
-

·

"

verlustigen Zeitungen zu wenden.

W

Der Staat und die Jesuitenl
Wie wir TM gestrigen Artikel dargethan haben, ge-«

denkt man M Preußen den Uebergriffen der katholischen
Okthoddrie durch Kräftigungder evangelischen Ortho-
Thon-teentgegen zu treten., Wir haben aber auch gezeigt,

— daß dies unmöglichist. »—— Dies Religion muß sichent-
weder anf die Ueberlieferung aus der Vorzeit stützen,
und dann haben die Kathoiikeu Recht, weint sie an

dem Pabst und der einigen Kirchefesthalten,wie sieüber-
»

liefert ist feit»fastzwei Jahrtausenden Oder die Reli-
gion ist gegrundet auf die ewig fortschreitendeUeberzeu-
gung des Menschengeschlechtsvon ihre-m Verhälniß zu
Gott, dann l)aben·dleFreienGemeinden Recht. Oder
endlich es findet eine

-

rt Vergleichzwischen Ueberliefe-
rung und fortschreitenderlieb-Beugungstatt, eine Ver-
bindung der. Tradition mit der Vernunft-«Und dann

haben die evangelischen RllltosmltstmRecht. ;- Die
—

evangelische Orthodorie, die all VICPVerwika haktgar
keinen Grundund Boden. —- Gcgcnubcr«»dmthUhvliken
sind sie die wahren Dissidcntcnz gsasnuberDen Dittis-
denten sind sie die Katholikenz gegMUherVII Nationa-
listen erscheinen sie als KatholikentundDlsildenlm zu-

gleich. » »
". «

-

Es ist daher auch nicht im Entferntesten»zl1erwarten-
daß den Uebergriffen der Jesuiten durch gleicheAnstren«
gungsder evangelischen Orthodorie sollte gesteuertwer-

.Ve!1.«könn.enzund man nimmt auch schon wahr, Daßxlle
sich auf »das eigentliche Gebiet ihrerStärke zurückzuzie-
hen anfängtund »aufden Staat blickt, der durch welt-
liche Macht eingreifenspsow » -

Für VielenAUAMHUckist der preußische·Staat frei-
«

, lich noch Mchl so Welt- Um den Jesuiten entgegen zu
»treten.

» » »

ten zu richten- "Er erblickt M Ihnen eine, politische
Partei-, und in der That-«sobaldder bestehendeStaate

C

erlin, Sonnab.«d,den 24. April
—

Vorerst fUchler seer Macht gegen die Dissiden- .

-'
·

-«-.«.«·»- »-»Es.

»2.,

»dieDissidenten nicht duldetund der freie Staatsiedul-
det, muß wohl das Dissidententhum eine politischeFär-
bung annehrniennvDies innere Tendenz einer Gesellschaft,
einer Glaubensgeineindernag noch so fern vom Felde
der Politik liegen:-sobald man ihre Existenzgefährdet,
so wird sie dasStBestreben in sich tragen, die Macht zu
vernichten, die sie vernichten will. Wen ich als Feind
behandle, der wird mein Feind, wenn er es in Wahr-
heit auch gar nicht ist, oder nicht werden will. —-

Gegenwärtighat demnach der Staat noch einen

Gegenstand seiner Kampfes in den Dissidenten vor sich,
und da das Dissidententhum grade dasGegentheil vom

Jesuitismus ist, so,ist er um die Formel verlegen, wie
er die Jesuiten bekampfen soll. 4Aber die Zeit wird.

nicht ausbleiben, wo dies gleichfalls eintritt. L-
, ·"

Wir haben bereits ähnlicheZeiten erlebt. Inder
Reaktiondepoche nach 1819 erhielt »derJesuititzmudgglew
falls einen gewaltigen Aufschwungdurch die Unterstütz-
ung, die ihm die Staaten gewährten,-welche den Geist
der Freiheit in den Völkern unterdrückenwollten; aber
es dauerte nicht lange-, da wurde den. protestantischen
Staaten bange vor einer Macht«Vl- sichüber PenStaat
stellt, und die Abhängigkeitder« katholischenHirt-hevom
Staate wurde dekretirt, eine Abhangigkeit,die eigentlich
erst mit ,.»(März 1848 aufgehobenwurde,-»inwelchem
wir »T««s"«s««««"Religiondfreiheit fÜIHAUOzlk schaffen,und
daruin »aiichs.fürKatholiken Religionsfreiheit forderten«

, Als ein Ueberxest dieser Zeit befindet sich auch noch
in unserer Verfassung ein Artikel, der besagthdaß-die
,,katholischeKirche ihre Angelegenheiten skibststäxidjg
ordnet und verwaltet,«-das»heißtunabhängigVom Stäm»
Ferner im folgendenAjljkels»der Verkehr der Reli-
gionsgesellfchaftenMit- lhstm Obern ist ungehindert,·"
was auf nichts andern als auf die katholischen Geistli-
chen Bezug bat, welche das Oberhauptder Kirche außer
Landes in Rom haben- —- Bis zum März 1848 war

-



dies-«Freiheit ihnen nicht gestattet Der Staat hatte in

der".Verwalttingund der Erneuerung der Obern der

Kirche«feinen gesetzlichenEinfluß, und- der Verkehr der

Geistlichkeitmit Rom war einer Kontrolle der-—Regie-
rung unterworfen

«

«

"
«"

Wenn es für jetzt auch in Preußenbei der verheiße-«
nZnSelbstständigkeitder katholischenKirche verbleibt, so
beweistuns doch schon die Muster-Verfassung Kurhes-
sens, daß die- deutschen Regierungen auch mit dieser
Revolution gebrochen haben. Jn dieser Hassenpslug’-
schen Verfassung lautet der Artikel 101 wie folgt: »Die
Regierung übt dies unveräußerlichenhoheitlichen Rechte
des Schutzesund der Oberanfsicht über die Kirchen in-

ihretn vollsten Umfange aus. —- Jn Bezug aus die

katholischeKirche wird im F. 103 unter Anderm festge-
setzt: »Die »von dem Bischof und andern-katholischen
Kirchenbehördenausgehenden allgemeinen Anordnungen,
Kreisschreiben und dergleichen allgemeinen Erlasse an

die Geistlichkeit und die Diözesanen,welch-enicht .

d»
.

Glaubens- und kirchlicheLehrsachenbetreffen, oder

twelchedieselben zu Etwas verbunden werden sollen,
was nicht ganz in dem eigenthümlichenWirkungskreise
»der Kirche—liegt,bedürfen der Genehmigung des

-

Staates, und können nur mit solcherkundgemacht und

in Ausführung gebracht werden. Solche allgemeine
Erlasse der Kirchenbehörde,welche rein geistlicheGegen-
ständebetreffen, sind der einschlägigen.Staatsbehörde

- zurkEinsiehtvorzulegen, nnd diese wird die Bekannt-

MachUULgNicht hindern, wenn der Inhalt keinen Nach-
theildem Staate bringen würde.«

"

Jn diesen Artikeln der Hassenpslug’schenMuster-.-
Verfassung ist die OberaufsichLdes Staates über die

Kirche im Vollsten Umfange wieder hergestellt, und«der«

tVerkehe mit dem römischenHof ist der Zensur des

Staates unterworfen.
· » «

Bedenkt man, daßKurhessengerade die Scheidelmte
zwischendem protestantischen und katholischenDeutsch--
land bildet, daß dieses deutscheVaterländchengerade so
liegt, daß es in eine katholische und protestantische
Hälfte getheilt ist; erwägt .man»ferner, daß diese Ver-

fassung gerade diejenige ist, mit der man regieren«kann,
so ist es vorauszusehen, daßes bei den wirklichenUeber-

grifsen der Jesuiten zu jenem innern Konflikt der Staats-

gewalt mit dem lJesuitismus kommen muß, sobald es

sich als Täuschung erweisen wird, von der evangelischen
Orthodorie eine Schwächungdes jesuitischenEinflusses
zu erwarten.

·

—

J
»

X .Dafür hat aber sdas katholische DeRschland dem

Katholizismusungeheure Konzessionengemacht. An der

Säsitzesteht Oestreich, das im vollsten Sinne des Wor-
tes dem Katholizismus eine in Deutschland noch nie er-

hötteMachteingeräumthat. Sie geht so weit, daß den-

evangeklchenGeistlichen bei Strafe verboten worden ist,
frühereDeutschkatholikenin die.evangelische Gemeinde

«

aufzunehmen-ZUDie öftreichischePolizei begründetdiese
Jntoleranz mit folgendenSätzen: »,, Obwohl es jedem
Staatsbürgek freisteht, sich einer« der vom Staate an-

erkannten Religionsgenvssenschaften.anzuschließen,so ist
"

hier doch der besondere Fall, daß weder Uebers-eu-
SUUS noch innerer Drang diese Leute Zu dem·«

s

S«chrit,te"v.eranlaßt,sondern einzig nur die Absicht,
sich als Protestanten unter verändertemNamen, in der

von ihnenbisher geübten Weise auch fernerhin als für
sich bestehende Gemeinde zu bewegen, und auf »diese
Weise das Verbot zu .umgel)en.·"

«-

Man kann sich hiernach einen·B·egriffdavon ma-

chen, wie es um die Religionsfrslheitin·Oestreichaug-

-sieht, und hierbei ist den katholischenzgekstlichenGesell-
schaften die vollste unbedingtesteFMHM Und Selbst-
stänidigkeiteingeräumt. —

«

Der SchildträgerOestreichs, das liebe Vaterländchen
Baiern hat in jüngstersZeitebenfalls alke anderen Kik-

chen unter die- Obhutder Polizei gestellt,aber den An.

sprachen der katholischenGastlichkeit im vollstenMsIße

Gewlfhxgeleistet, und zwar im Namen der religiöer

irrer ei. ,

»

» «

Die nächsteZeit wird es bei den andern Judkchen
Vaterlanderchen herausstellen, ob sie den Anspt11»chsnder

oberrheinischenGeistlichkeitin gleichemMaßeWillsahrm
werden, Ansprüche,welche-darauf hinauslaufen-PkeJU-

jgenkerziehungganz indie Hände der Jesuiten iU

pie en. -

.

Da wir aber schon die Vorzeichen erkennen- daß

dieser Kampfnicht wie die berühmteSchlacht des »Joh-
res vv1850 bei Bronzell an der Grenze deskathvllschm
nnd protesiantischenDeutschlands bleiben wird, so schen
wir einen-i merkwürdigenKampfe entgegen, DI- Wan«

gelischeOrthodorie gegen die katholische!der Staat ge-
gen die«Jesuiten! — Das ist ein Kampf, der kommen

muß, und der seine guten Früchte tragen ,wird. «

wenn man erst die rechte Einsicht irr-die Dinge gewfksp
nen wird, so-wird man sehen, daß;ghewi e-Ge!stek kaht
ausgetrieben werden können durch den

«

bersten gewis-
ser Geister; daß man die Unfreiheit nicht durch die Uns -

freiheit besiegen kann, und alle Welt wird erkennen, Paß
es für all’ die unseligen Wirren nur eine Hüle LIer-
und das ist die Freiheitt die wahre religiöseFreiheit!

. Berlin den 23 April« . .

«

—»— Die 2. Kammer f'uhrheute in JCZSZPKYUZUTEIZei-

tungssteuergesetzesfort. Der KoWTssiserihespiff D
e VOU

den- Herren Dr. Quehl und ScheererAbsttmn
g« Or Poch-

hammer’scheAntrag wurde bei Vftrd n
Umg Verworer

und der Kommissions-AMX«S
Un e acht Abstufungenvon

4 Sgr. bis 2 Thit. 15 SAV angenommen- Betreffs der

. auswärtigenZeitungen wird morgen Beschlußgefaßtwerden«
—- ·-der .1. Kaptmek»beckntragk»derAbg. Jacobs, unter-

stütztvän27 MHSMMW du ResketungZU ersuchen, »das
GewerbesteuetgkfetzVom 30s Mai 1820 einer baldigen
Nevistdn zu Unterwesrjdmlind d»MKammer-n bei Beginn der

nächst-USitzungsva T EIN
zeitgemäßeeGesetz-zur Beschluß-

nahme vorzUkFAM U den Grunden wird angeführt:Der be-

deutende AUfIchWUZIgPerGewerbe im Allgemeinen das Auf-
blühen neuer Zweige- Ihrs Verbreitung über Stadt-und Land,

nd indem geltendenGesetzenicht dergestaltvorgesehen,daß
es in die Jetzkzeitpaßte. Driugmde Nothwendtgkeiteiner Re-

- Vifion liegt aber umsomehr vor, als einzelneGewerbe in den

Stadien in der That unverhältnißmäßigbelastet zu skinscheinen

»-— Aue Marienthal(bei Liebensteitn wird geichttesz Noch
wem du«greifeKindergärtnerFrieidrich Ftöbkl auf Mme
Schlosse und setzt in seiner Lehranstaltdas große thdeer



HI-

Kindererzikhvnwdem « W ganzes Leben SeividuietsUnerwüdY
lich»spkt.Aber leidet-sindseine vielen Bemlthngm, sichUnd

seine Schöpfungbei dem»"pteuß.Ministerium wieder zu reha-
’

bilitiren, ohneErfolggebkebenc
Referent in SchubAUgelegmPlien,Herr Bornemakm (Vor,
want-IV aus Berlin- selbst m« CrfotschksNach allen Seiten

Zwar war vor einigerZeit der

den religiösen Geist der- AMalt und die Grundsätzeihres
Stifters und kam sit VERUsebWiGUgunf, da , wenn die le teren
auch mehr dem kliationaimnUSattgehgremßdieKindergärtkierine
nen darum doch nicht Im

t
strengere Ansichtenihten Unerhaltungenmit den Kleinen zu
Grunde zu legen. Hks tgrgemanpwolltö daher auch sich für
die Aufhebungdes »Verbo·llekKindergärtennach seiner Rück-
kunft gutachtlich .«Uß«tn’s Jn.
frühereMinistekkswkrbsdenrFu « Ia kaschäistworden, so daß in
Folge dessendie Anm-« gngmbvmKindergärtnerinnenfür den
nächstenSommtxr PEVTUI«

a
SMVUJMenhaben sollen.

——«-Der MagtfmiisstelltvoplangererZeit bei dein Ge-
meinderath dskfsJägij

- zgrVolIendungder Petrikirche
noch ein PAXIUMTIrr dVoIT14600Thlrn. zu bewilligen,
und zwar h- M le Im Jahre 1848 wegen Erhöhung
der Arbeit-lohntMo steilMkbssmsgabms8000 Tite. für die

—

- v, 4600 Tth fur die GI ck -
—

)
·

Orgel Un. —

o m- die bei Ausarbeitung
des Eis-tx-gW VerEssOU.W-)rdenwaren- Die Geidbewiuigunge-
DepuiationWUUV DIE Genehmigungder 9000"Thik.bean-
MSQ her Gemeinderathfaberdie Bewilligungdes Geschenkeanzlichzuruckgewiesen.Jn gestriger Sitzung kamdie Sachenochmals sur Verhandlung-daderMagifteai seinen Antrag"

erneuert hattet Diesmal wurden nach langer Debatte die erst--
-

verlangten 9000 Thaler bewilligt, die übrigen Position-n aber
wiederum Verworfen. »

«

»

,—88 Der Vorstand des Schuhmachergewerks hat beim
-..Kriegsministeriumdarum peiitionirt, die Schuhmacherarbeiten
für das Militår nicht mehr durch die sogenannteHandwerks-
kommiiston anfertigen zu lassen, sondern sie dem Gewerkezu
übergeben DerVorstaud beabsichtigtdabei, nicht sowohlden
wohlhabendern Meist-ern die größernArbeitenzu uwenden, als
vielmehr die zahlreichen ärmeren und geschickteii Mitglieder
des Schuhmachergewerkszu beschäftigen Das Kriegsministe-
riuin hat die Blitstdllerindeßabschläglich beschieden,zunächst
weil die betreffendenArbeiten weder so gut noch so billig wie
bis-herhergestelltMith- baaptsachiichaber, weil zu befürchten
stehe- daß ein solcherSchritt»die übrigen konkurrirendenGe-
weile zu ähnlichenPekttlvven vkranlassenkönnte, was auf die

Militärverivaltungnur störendOMWMMwürde. —- Wir erfah-
ren indessen,daß grade die Schuhmachekptsvfefsionbeim Militär
nicht dem Bedarf entsprechendvertretenfeM foll, und daß man

—

. damit umgeht, theils um beschäftigteSchuhmschergefellmfür
.— »dieHandwerksabtheilungzu gewinnen,anderniheilsdie fehlenden
»Ur-betten außerhalbanfertigen zu lassen. ·

f Der Verein selbstständigerHandwerker hat mit dem Be-

sitzerdes ZekgsxsTelegraphenHin. Aumann ein Abkomwen

getroffenzwonach fden Mitgliedern dieses Vereins innerhalb
einer bestimmtenZeit eine Ermäßiguiigdes EintrittspreisesiUm

·

Beleg-rauhengewährtwird."
- "

Js«-—Der Magistrathat den«Prediger Müllensiefen«aus Kö-
; theybeiNeustadt zum Prediger der Marienlircheund den bis-
hering Prediger am hiesigenKadettenkorpsHin. Stahn zumPredtgst erBWKnriechegewählt -

f—
« U äNler--Tro«w«

’

»Const.ZtgxFZMFUZF
tbfch war als Redakteur der

rung des ö en i en te Msgsfunden wurde, u einer eld-
strafe Von 10 Thlrn. .vet-1irtheilt worden; »Aus zeingilegteGAw
pellation wurde dstftlbePoksksterli,Vv,11»i«Kammergerichtfreige-

.

spwchm« ZU gleicherZeit wurde eines atppellation der Staate-

anwaltschaft gegendie Freispkechungdes Hrn." Tr. von der »

Anklage der Beleidigung des Bandes-— o und des preußischen-«
Bundestagsgesandtenverhandelt. Dai- ieseiichtbestätigteM »in

eringstenbehindert wären,’ auch «

ehe dieses erfolgte, war das ,-

rtikels, in dem eine versuchteStö- -

erster Jnstanzergangem fktkfpkechendeUrtheil-
— Bei einer HaUSiUchUUgitk einer verdächtigenWohnung

fand die Polizeifüuf bekannteDiebe Versammelt,·welche so
eben in einer förmlichenSchlosserwerkstntimit Anfertigung von«
Ditrichen beschäftigtwaren. »Eswurden an 60 Stück ganz
vorzüglichgearbeiteter LliathfthusselUnd mehrere Brecheisenvon

ganz enoriiier Kraft vorgefunden. Auch mehrereWachsabdrücke
waren vorhanden, nach welchen man bereitsmehrere Schlüssel,
darunter einen, der augenscheinlichfUt OW- eiserne Geldliste
bestimmt ist, gefunden hatte. Diegabze Bande ist natürlich
verhaftet worden. GlücklicherWeise ist es LEIZMSOMmehreren
Mitgliedern"«derselb.eneine Betheiligung an elMgUISepaktfamm

·

Diebstahlen nachzuweisen,welche in der letztenZelt hkervorge-
kommen sind ,«sonst hätte die Freilassung dieser Gefelischaftet-

solgen müssen, da der Besitz und die Anfertigung Von Nach- .

schlüsselnnach unsern Gesetzennicht bestraft werdenjatmi
f Am 10. Mai findet hier die öffentlicheVersteigetuniider

von dem schwedischeuGesandten am preußischenHose, Baron
d’O·hssonhinterlassenen Bibliothek statt. Dieselbezahlt

.1823 Nummern und umfaßt alle Zweige der Wissenschaften,
Besonders aber bietet sie dem Naturforscher,dem Physiker, dem

Historiker, dem Staatsniaiine und dem Orientalisten manchen
schätzenswerthenBeitrag zur Bereicherung eigner Büchersamm«
lungen dar. Kataloge sind im BücherauktionslokaleGeorgenstr.
29 zu haben.

’ -

—- Jn einem Briefe»an den Redakteur der
» N. Pr. Z.«

berichtigtein Freund des Dr. Dronke, der Kammergerichtsz
referendar a. D. Gustav Rasch, die Angabe, daß Dronkebei

seiner Flucht aus Wesel das gegebene Ehrenwort, die»i»h»m,et-
«

theilte,Bergünstigung,im Rayon der Festungth Willkaklscht
Begleitungumbetzugebev,eiichizu mißbrauchengebrochen»ba.he—
»Ob Dr· Dronke ein derartiges Ehrenwort gegeben,WUß Ich-
nichtz wenn dies aber der Fall ist, so hat er dasselbekeines-
weges gebrochen,da er amv 27. Februar 1848, Morgens gegen
8 Uhr, in dem Mantel und der Uniform eines Soldaten aus

dem Innern der»Zitadelle entstohen ist, also die ihm ertheilte
Bergünstigungzur Flucht nicht gemißbrauchthat-«

» »

— Das Polizeiuräsidizwibringt mit Rücksicht«an die vie-

len eingehendensGesucheum Auskunft über die Lage der Ber-
liner Aussteiier-2e.-Kasse die« bireits bekannten Beschlüsseder

Regierung zur öffentlichenKenntniß. —- Der Gesammtbestand
sämmtlicherFonds der Gesellschaftskassebeträgtani I. April,
nach dem von dem Direktor der Kasse erstatteten Berichte,« -

88-3·27 Thlks 2 Stiks «7Pf-, Und zwar werden auf Unsicht-
Vefonds88,247 Thlr. und auf den Berwaltungsfonds 80 T»hlr.
2 Sgr. 7 Pf. gerechnet, während der Dotationssondsskeinen
Bestand nachweist— Die Interessentenwerdenubrigens dar-

auf aufmerksamgemacht,daß»jedesMitgliednach den Statutezsi

am hiesigen Orte einen großiährigenuiannlichenVertreter ha-
ben«muß. AußerhalbBerlin wohnhctiteWka FUXMDas
»Statutnicht, und hängt es lediglichvon demfreien Willen «

Jedes Mitgl« s ab, ob dasselbe neben dem hiesigenEVCVMM
sich eines

«

Agenten bedienen-und wie er sichuber das
diesem Ageuten zu zahlende Honorar mit demselbeneini-
gen will. —·-

—- Herr R. Luther aus SchweidviidWelcherjktzkder Stem-
warte in Boll bei Düsseldorfvorsieht-, betrachtichtigtegestern
Abend um 8Uhr die hiesigeSternwarte durchdenTelegeaphenx

dast er ganz nahe bei Flora einen beweglichenStern 11..Große «

wahrscheinlicheinen neuen PITZUOTHLentdeckt habe«den

Herr Dr. Brünnow auch sospri hier auffand. Es ist dieses be-

reits der 25."Planet- da Hrs Gasparizz in Neapel am l7.
März 1852 den 24. Planeten entdeckt hat«

-

.

,

-.— Polizeiberichtpin 23.«April. Am 20. d. M» Abends
gegen-In Uhr, trat die,verwittwete Portier L.« in die Wohnung
des Justizmihs V- S— m der Louisenstraßedurch die Kücheein,
um die«Zimmerdes v. S.-«zuordnen. Nachdem sie durch das

Schkafzmlmekgegangen war, sah sie in der Stube einen jungen



Mann stehender die Schubladeeines Tischesgeöffnethatte und

sie schnell fragte: »Der Justizrath ist wohl nicht zu Hause?«
Dies» obwohl sehr erschrocken,antworttte, sie werde- ihn gleich
rufen,und ging durch das Schlafzimmer nach d.er«Küch--Um

so hinauszukommenund um Hülfe rufen zukönnen Der

Fremde holte sie jedoch in der Küche ein, warf sie zur Erde
nieder und schlug ihr die brennende Lampe aus der Hand; sie
schrie um Hülfe. Der Mann hatte jedoch schon die Flurthür
erreicht und entkam so aus dem Hause. Er ist utittelst4Nach-
schlüsselin die Wohnung eingedrungen, hat auch aus diese
Weise den Setretär geöffnet,dieFächer durchsucht,jedochnoch
Nichts entwendet, und fehlt—nurein kleiner Mappenschlüssel.
Der Dieb war etwa 20 J. alt,«ohneBart, mit dunklem Paletot,
schwarzem Hut bekleidet —- Am 22. Abend-z gegen II Uhr
ward ein Mann vor-der Wohnung seiner geschiedenenEhefrau,
aus einer Fußwunde start blutend, am Boden liegend finge-
troffen. Er hatte in die Wohnung gewaltsam eindringen
wollen und soll sichdie Wunde selbst beigebrachthaben«Auf
Anrufen der Frau-brachte man ihn zur Chariter.

Wriezen. Ein trauriges Ereigniß,das sich-soeben zu-

getragen, bewegt die hiesigeBevölkerung. Die Ehefrau eines

hiesigen Gewerbtreibenden hat sich nämlichum 22. früh
ihren drei Kindern, Mädchenvon resp. 20, 15 und 6 Jahren;
gleichzeitigin dem Wasser unseres Land rabens den Tod ge-

geben. Man fand die Leichenin ihren be en Anzügen-—-das
eine Mädchenwar vor wenigen Tagen erst konsirmirt, und

hatte ihren Kirchenanzug angelegt— und zwar hatte die

Mutter ihr jüngsiesKind sich auf die Brust gebunden, während
die beiden andern Mädchensichselbstzusammengebundenhatten,
so,daßüber einen freiwilligenTod kein Zweifel obwalten kann.

: Das Motiv zur That schreibt man iingliirklichenEheverhält-
snissen zurv

-

s

·

.

Breslau.. «Vier Jesuiten aus Yaiern sind hier einge-
iro en«.".—«.-» »

"

«

ssBrenieu.«;—gDurch «Senatsbeschlußvom Listen ist die

Amtsentseszung Du—loz;ns’»s,ohne-Bewilligung einer Geld-
: entschädigungserfolgt»--—.»·«»RächstensgwirdcvouDulon eisnejuaim
führlicheWiderlegung der-Gutachtender Heidelberger Theolo-
genfalultätim Druck erscheinenz

«—— Aus Hannovererfahrt

man, daß allen Aemtern die Weisung zugegangen«ist,Dulon,

wo immer er sichan hannoverschemGebiete betreten lasse,zur

Haft zu bringen( » »

X

Kassel. Hasseupsiug wurde von einem Theile der katho-
lischen Geistlichkeitanfänglichmit schüchternemWohlgefallen
angesehen,weil man von seinenpolitisch-religiösenGrundsätzen
für die Stellung der katholischenKircheund deniiinfluß dieser
Kirchengewaltdie günstigstenErfolge zu erwarten sich berechtigt
hielt; Diesen Erwartungen gegenübersielen Verfassungsbruch,

- Bundeoerekutioih Ruin des Landes und- der Leute nicht in die

Wagschale. Jetzt hat sich nun dies Wohlgefallen in eine un-

beschreiblicheMißstimmungverwandelt, da die neue Verfassung
alle Hoffnungen plötzlichzu Schanden gemacht hat. Dieselbe
enthält nämlichalle Bestimmungender früherenVerfassung in

Bezug auf das Verhältnißder katholischenKirchezum Staat,
Bestimmungen, wegen deren die Katholiken schon im Jahre
1831 den Eid auf die Verfassung verweigerthatten. Gleichsam

— wie eine Demonstration gegen die Forderungen der oberrheini-
schen Bifchöfe heißt es im s. 101: »Die Regierung übt die

unsrer-äußerlichenhoheitlichenRechte des Schutzes und der Ober-

auffjchtüber die Kirchen (nicht wie im s. 133 der alten

Verfassung im ,,vollen,«—sondern) im ,,vollsten«Umfange
aus.« .

Frankfurt as At. 22 Mitglieder des aufgelöstenZi-
garrenarbeiter-Vereinssind von hier ausgewiesenworden.

Wien. Der Kaiser beabsichtigtim Mai nachUngarn und

im Juni nach Siebenbürgenzu reisen.
f

,

-

JVE
. .

-- Wiede- nicht »i- lett-.
! Enthusiaimzitssnchhp ;

Adler

- Arago soll, wie man versichert, den

mus, den sein Sohn der

Wien, 22. April. Die heutige ,,Wiener Zeitung«—bringt
das« Schlußprotokollder»wienerZollionferenz. Oestteich erklärt
sich durchseine Vorschlags so lange gebunden, als nicht der

Zollvereinsvertragerneuert oder umgestaltet wird. Baiern,
Sachsen,Wurtemberg, Baden, Kurhessem Hessen, Nassau und

HessensHomburgtretenfdenöstreichischenEntwurfen im vollen

Umfangebei und verpflichtensich, auf den Berliner Konsum-
zen die Annahme derselbenwerkthätigu betreiben. Braun-
schweigspricht sich in anerkennender Weiiefür die östreichischen
Vorschlägeaus, bedauert aber durchdie Rücksichtenseiner Ek-
gravhischenLage gebunden zu sein. Qldenburgerklärt, kiein
Beitritt zum Septeinbervertrage VekpsilchteOs- sich fest an

Preußenund Hannover zu halten. Der Bevollmächtigteder

Hansestädteunterzeichnetblos zum Zrichenseiner Anwesenheit
bei den Verhandlungen Frankfurt erklärt den Beitritt in sol-
chemUmfange,-wieseitens Baterns, Sachsens ie. für unthum
lich, doch verspricht es, bei den Berliner Konferenzen fürs»
die Annahme der östreichischenVorschlägezu zittern

«

» , el. Dev.) ,

I»Be«rn. Jm ganzen Kanton haben abgestimmt: 82,755
B»urger.Hiervon stimmten gegen die Abberufung 44,636;
fur Abberufung38,119; also eine Mehrzahl für die Regie-
rung von 6517 Stimmen.

—

- (Tel.-ka.)
Wie sichherausstellt, haben viele Radikale gegen die Abbe-

rufunggestimmt,weil sie wollen, daß die Regierung noch ihre
zwei Jahre »an:Ruder bleiben solle." Das Volk hat denn von
Neuem Gericht zu halten-

Perris. DieRegierung erklärt ofsiziell,daß am 10. Mai
das Kaiserthuninicht proklamirt werden soll, und giebt zu ver-«

stehen,daß die Anregung dazu von den zuständigenAutoritäten
(Denat) ausgehenund die Beistinimung des Volkes eingeholt .

werdenwird. Jndeßmehren sichdie Anzeichendes Kaiserreichs
mit jedem Tage; es h.-.t sich-sogar,zschoneinKomitee gebildet,
das sich mit- »de,n»iAustreiben vonXBittschriften beschäftigt,in

lchen das».ttaiserrei»chverlangt wird.
"

.

m n Ihrem
» »

ais Its-Meist worden, daß die
»Nationalgarde er am lä. erhalten soll. man
fürchtetzu sehr-«d»en-«.Kontrast,wenn die Nationalgarde’inder
trotz der »Puufttatwn« noch genug oppositiomlle summte

«

vorhandensind, nicht in die»Zinsertqueinstimmen solltes-
Die Verfolgungder Presse »inParis und in den Provinzen
mehrt sichmit Jedem Tages

— Man erwartet ein -»Dekret,wel-

ches die Reihenfolgeder Staatslörperbei öffentlichenParaden
und Aufziigen regeln jolls— Die vornehme Welt langweilt
sichin !’sti1riä,sif Verlaßkdie Stadt-diesmal- früher als sonst.
—- Den auswärtigknRegierungm,welche Segen Dis Kskisiskae
tionsdekrete reslamertem soll abiveisend geantwortet sein. —-

Man spricht von der Wiederherstellungher Lotterie. —- Franz
»

td»verweigernwollen«
Er besitzt keinen Sous Bermägm Und Wird nun für eigene
Rechtsng Vorlesungenhalten- kallsman ihm dies gestattet.
.- Bixio hätte sich beinahe ·Vekglftet.Der ehemalige Volks-
vertreter hatte bei stimmt DUM emc großeAnzahl Muscheln
mspkist Des Nachts WUVDXer krank und sein ganzer Körper
schwollan. Die hftbeigekusenenAerzte erklärten ihn für ver-

gjfkekzihren PemUhUUgMgelang es jedoch, ihn
«

zu retten.

»Da« Verngkm durch Muschelnist grade nichts Ungewöhnliches
in Paris.

- er GlsßfürstKonstantin hat dem Graf-»Und
der Gkäsin Chambord und der Herzogimn Bett-hein Gastmahl
gegeben-Im Ekyfetwird die DemonstrationwiederbösesBlut
m en-

—- FolgendenZettel hat man-an der Mniriezu Florae
im Loskksdspnrtementunterder Rede des Print-Ptasidenten an die
3 Staatskvkpergefunden: ,,Schamloser UsurpathlGottist unser
Hort Und trotzder Wucht de"nes Despotisinui wtrd der Sozialis-

rde eingepfchsthak- stehenbleiben,

Druckvon .» ormetter in erin,
- B erlin,

"

«

Bei-lag von Theodor Hevmaiur Hierzu eine Beimng «

Kommandantöustt.7·,.



sk»

.-

,

«,"·«P;efcxtgjeIst Nr. f96szder MrwiiblemzoirunH«

.

. So«nnabend,«den 24. ApriljSZL

VMU er hat Sisath see-AL«wird Vergehen-aber meine Worte
währen ewig.«

«

Unter eichnetIstderAnschlag;»qu Unglück-
--«iicherVerbannter.«Un M sind em Dolch und ein TodtenkopfHat-gebildet—- Von Abd-el-K.ader ekzähltman sich zu Am-
boise eine hübsche,.Anekdote».EM Schrelbkchrerder Stadt giebtden vier Kindern des»EMIW auf demSchlosseunterricht, und
Abd-el-.ttader war mit den Fortschrittender Kinder so zufrie-
den, daß er sich erkenntlichIsts-U Wollte »Alsder Schreioleh-
rer eines Tages hmkaUI-Wie ihm der Emktxer wolle sichihm
dankbar erweisen, Und darum inacheex Ihtti eine seiner fünf
Frauen zum Geschenke. Er ware Ia Sf»

, ecmgener und hätte
rntt den übrigen Mk noch genug- Der Schreibweisterhatte
·

e Mühe- dem Emw VsrstandlichZU machen, da er eingiescheyknicht annehmenkonne,denn er habe schoneßineFrsau
'D» Lustng bei dkr,Sacheist aber- daf der arme Schreib-
meister nicht Mehl-JU-S,chspßPati- nachdem er seiner Fraudas seltsame Anerbieten mitgetheilt.

»
«

Newsztks KOssutlihcitvon Neu-Ok1eam«die-Reise
nach Moblle apgekrekensAU»ttstekemOrte wurde er Namens
der Stadt bewilliommtund ihm deren Gastfreundschaftange-
tragen. Eine Einladung vom Governor von Iowa hat er
abgelehnis»Nach,tkäglscherfährtman, daß in Neu-Orleani der
Enthusiasmusvielbedeutenderwar, als szuerstgemekdetworden,
und daß ZU MobtltKossuth so wohl empfangen worden sei,
daß er länger im Süden bleiben werde. 'Bedeutende— Beträge
seienunterzeichnetworden. —- Jn Nord-Karolina hat ein Arzt

teinen Diamant entdeckt,währender Gold suchte. Das gefun-
dene Mineral wiegt ungefähr rk Karat: — Jn voriger Woche
kamen mehrere Schiffe in außerordentlich.kurzer Zeit von Eu-
ropa hier an; von Liverpoolder »Washington«in 17Tagen.

D

«Verniischtes.
«--- Der .,"deutseheKorresponden»von Baltimore enthältein
Schtåbkx

von

Erzbimmelpfennigin London, in wel-
er eine ei e von-

»
nnern genannt, wel e unter idem Namen—g)olitischerFlüchtlingenichts Andere-Halsda-«Handweik der

Spionage treiben. Schinimelpsennignennt viele Personen,
darunter auch drei Berliner. Einer derselben, hier wohl
"«bekannt,arbeitet in feinen Mußestetndenfür dee Use-Eiche
Puls-LiedesN. Z·« wird aus der Provinz Preusen folgender
Fall berichtet: Eine Disssstmatd-M

swngeiIHUZTiZEFFULIdeI·geklagt war, behauptete, siekonnemch
d lfürdasselbeAbso-weil sie ihr Vergehen bereits gebeichtetUn

f at wurdeIution empfangen habe. Als sie dennoch Verlirizei.chter«-M »rein die gxobstea Schimpskedengegendteb
!

mä-
""b-gnsemaßthätten- sie für eine

Sslkvde
zU estmfms Te

V eke s von dem Priester vergeben ei,
- « — REFUND-York Blatt meldet: Lola MVUFFhabezu

Boston das Funktion-»ausv besucht,sei aber nichtdarin geblieben.
Lola liegt mit den ainerikanischenZeitungen in arger Fehde» Sie
·fragt gradezu, wer ihr denn etwas Schlechtes beweisen-konne,siesei UUV VDU deU Jesuiten v e rleu m d et worden.

Verantwoulicher Æmrksemsvtsdoldheimtu Berlin-

EIJIDCDIIM0·«
«"

SonnabendsEoneert u. Ball. Auf.9 th» Wpüschmgm

«

Nr. As.
.

«v·n A. Nerges ist jetzt Nr.-2t)»Neue Grünstr

-

i

Darlehnekassmstiåo. spzzsp
General-Vers immka

Sonntag, 25. Aprilu. 11 U.b. Lehmann, Gren«dierstk«
Christ-katholische Gemeinde.

Der Gottesdienst am Sonntag-, denX 25. April, im Saale
Neue Friedrichstr. 47, auf dem 2. Hofe-,2 Tr. hoch, findet
Vormittags 10 Uhr, durch Her-IzudälsrediglgrFrdånxitnn

und
"

3 Ul diir errn re iger e er a .Nachmittag » »ch
H

« «

Der Vorstand.

T eurer i. Gesellsch.-Local Germanirh LandebergeistnsxSigmabendtDer Hahnenschlag. Die Helden. Kock und Guste.

Kampmeyer’s Lokal,
Müllerstr.Nr.—6, früherSüß, wird jeden Sonntag in beiden
Sälen eine guieTanzmusikstattfinden»Um zahlreichenBesuch
bittet Kam-meer

cohiks Bergbrauerei,SchönhauserAllee 176.
Sonntag, den «25. April: A’musement musiculo von Herrn

Musikdirektor B. Meyer. Anfang 4 Uhr.
»

«Vom Montag, den 26. d. M; werde ich in meinem Lokal,Alexandrinenstn39. Orangenstr.-Ecke einen MittaggtischFu 3
bit 5 Ssgr. verabreichen. Für kräftigeSpeier und gute Ge-
tränke werde ich bestens sorgen; Um geneigten Zuspruch bittet

H. Sachse, Alexandrinenstr. 39.

Zur Reisenach Quebec,»d.deutsch-
Colonien Dona Francirca, Blumenan ic. werd. Personen u. Güter
zur Besörder.tägl. angenommen, in Berlin, Kommandantenstr.17.

; Wköbel-Dumafte, »"

Gobelins und Jmperials in allen Farben, empfiehlt
«

zu sehr billigen Preisen »

-

- Singen,
«

Aste-Ists U« Schüssenraßemceckex «

Gustav A el
"

·

«

Kroneustraße -3«6,
empfiehlt den Herren Schuhmachern die größte Auswahl der
modernsten Leisten, Blöcke nnd Weitungen, alle Arten besten
Werkzeiiges,so wie das berühmteLeipzigerSchwarzwachs zuden billigsten Preisen nnd versprichtbei Bestellungendie promo-teste Bedienung-

Grenadierstr. 2. ist ein Möbelwagenzu verkaufen.
Feine —ni·"öd.·Sommer-Tweensollenwegen AWbis Sonntag zu bill. Preis. verf. werd. Klosterstr.32,H»1 Tr» .

-

»Man-?

Das Haarschneide- u. Friseukafchckfis
. Nr. 26.

«

Nur für die Herren .Kleidermacher.-I LpthNähbauinwollefür 8 Pfennige. «

8 Fitzen ächtengl. Zivirn für 1 Sgr.
X

1 Dutzend Schnallen von I Sgr. an,

Für Damen: 6 EllenKleiderschnukfür 9 Pfennig-,
,bei M. Heller, am Molkenmarkt neben Nr. Z.



Trockener Linumer Torf billigst GeorgenstV17s .-
DiFThonwaarewFabrikvon.A. Hngemanm Fischetbtückt

Ny- empfiehlt sich in allen nur möglichenThonarbeiten, so
»

"

, WlffUVJagdliebhaber Hirfchkövfeund ;Rehköpfe. —

-

«

E. Müller, Leipzigersiraße96,.
.

·Empflehlt«sich mit feine Leder-Waaren,-als: SchreibmappM-«
Cigarren-Etuis, Portr-Monnaies, Notiz- u. Stanrnibucher,
Schulmappcn für Knaben- u,. Mädchen zu den-billigst.Preisen-«

Einem geehrten Publikum empf. ich mein reichhaliigesEgger
von Enden-Hirtenauf Filz, vorzügl.Qualität zu den billigst-
Fabrikprerseiyund bin überzeugtdaß-jederKäufer vollkommen

zufrieden gestellt sein wird- Auch werden alte Hüte nach der

neuest. Fac- schnell u. billig aiifgearb.S« Seelig, KlosterstrJi
Die Schuh- u. Stiefel-Niederlagev.W.Wilharm
ist jetzt nicht mehr FriedrichsstraßeNr. 112b. sondern 2Häus
fer weiter Nr. 114. Ecke der Oranienburgerstraße.

Eine Partie einfarbige wollene Kleiderstoffe-stehtim Gan-

zen billig zum Verkauf, Schützenstw62. im Laden«
«

Das photo raphiesche»Akelier’«von Carl Wigand senior,
Unter den Tiuden Zö. ist zur Aufnahme von Photogra-

— phien und Daguerreotyv-Portraitstäglich von 9——4Uhr geöff-
net. Dreniedrigsten Preise für eine künstlerisch.ausgeführte«
Photographie 3 Thlr., und'füst,die«Daguerreotypbild1 Thlr.
15 Sgr. UmfassendenUnterricht in beiden Methodenwird«ge-
gen ein sehr mäßigesHonorar ertheilt.

«

«

.

.

Der bill. Mühenl ausder N. Königstr.—45·istj. Prenzlauerstr.32.
Eine Drehbank ist zu Verkauer Neue Schönhauserstr.IV.

Schlafst. für 2 Schuhm. z. arb., Markgrafenstrz4·- zu vermieih.
»

«

Alexandrinenstr. 79., 3 Tr. l., ist 1 ni. Stube an 2 Hm. zu verm.

Ein Bote, der als NebenbeschäftigungGeschäftsgijngemachen
will, kann sicYn der Exded. d. Zeitung melden. ;
Schneider z. Militärarb. werd. per-l.- LozifiFnstn 69 b. G or tsch at k.

Agrisppinnx
s

See-, Flu k- n. Land-Transport-Ver-
sieh.ernngs-Gesellfchaft z. Köln a. Rh.

1,000,000 Thu.
1 13.500

Grund-Kapital . . . . .

Sämmtliche Reserven. . . . . .
»

Prämien-ehZinsen-Einnahmen1851 2193151 »

General-Agentur» zu Berlin.

Diese durch ihre Garantiemitiel ausgezeichnete—- vom Pu-
blikum auf das Vortheilhafteste,aufgenonnneneGesellschaftfährt
fort, zu den mäßigftenPiämien die Bedürfnisseder Transpowv

Versicherung in einer bisher von keiner zweitensGesellschaftge-
übten Weise zu befriedigen—- und ihren Versicherten durch
General- und Aboiiiienients-Polieen alle möglichenErleichterun-
gen zu gewähren.

"

-

Sowohl die Gesellschaftals wir werden bestrebtbleiben dem
uns so vielseiiigentgegen gebrachtenVertrauen allseitig dankend

zu entsprechen. Indem-wir die Anstalt und uns dem Wohl-
wollen des Publikums empfehlen, bevorworten wir, daß sowohl
durch uns selbst,«in unserem Comptoir, als durch alle zu unse-
rer Verwaltung resfortirenden Hauptagenturen der Provinzen
Pommern, Poskn,«Brandenburg und Mecklenburg die Versiche-
rungen vollgültcgabgeschlossenwerden«

—
"

I. F. Puppe-sc Comp» Neue Friedrichs,str·37. -

Außerdemin Berlin durch «

-
-

,

D; L. Duvinage, Hauptagent, Oranienburgerstr.12.

- Es wird Jedem in 29 Lehrstunden eine
»und freiere Handschriftggrantirr -—f- -

- (Als bestes Bildungs-, Gesellschafts-

sq —’-!F

Mah. Sopha (Couseuse)zu verkauf. Louisenflr.36 b. Tapezieek
»Ein Tischlerlehrlingjvirdverlangt, Zimmerstr. 9l. H—

» Ein Laufbuxschevon ordentlichenEltern, wird -ie"er1angt,
PjrgstraßeNr: ED»2 TNPPM .

s-

,

.

.
Für ein junges MädchenstuxmpfehlendenAeußeren,wird

eine Stellung als Berläuferm m irgend einem anständigequ
schäftgesucht. Adressenim JUt--Cvmt.«sub.U. 139. erbeten.

.

29 Thaler Belohnung. «
.

Am 20. April c. lieh sich von wir, unter der Angabe-, daß
er Schmidtheiße und «Wilhelmsstr.-120 wohne, ein junge-.
Mann von kleiner Figur, mit einem dunkelbraunenLippenbarte,
bekleidet mit einem blauen Palletoi Und»grauen Beinkleidetitzv
Vorgeblichauf die Dauer eines Tage-, eme grün lackirte und
ebensoausgeschlageneVerdeck-Chaise,bespannt mit einem dun-

kelbraunenWallach, gegen 9 Jahr alt, 5 Fuß U Zoll»groß,
gczktchnetmit einer·Schnibbe-,Langschweifund Namqupf Das
Pfad fwar mit einem weiß«plattirten Kummtgelchkkkbelegt.
Derselbe ist bie« jetztnicht zurückgekehrtund hat sichermittelt,
daß er Mchf nur; mir gegenüberfalsche Namens- und Woh-
UUUgÄ-Atlgabengemacht, sondern auch dringend Vtkdächtigist,
aus dieselbeWeise Andere um Pferd und Wagen betrogen zu
haben—Demjenigen,der mir zur Entdeckung dieses Betrüger-
in der Art ver-hilft, daß ich mein Eigenthum wieder erlange,
obige Belohnung. ,

»
»

David Klemm, Prenzlauerstr.Nr. 15.

Concessioniries -. e-
Jnstitut des Ealligraphen Spicß,Friedi'lcl)sst«c.4189

eine Treppe (zwischender Kronen- und Mohrenstraße).
Neue Lehr-Curse für-Herren, Damen u. Schüler (getrennt.)«

«übe'rraschend—

Bei J.
in Berlin, —- bei Harneckerin Frankfurt .- p.
nier in Stettin, —- Heinrichshvfen in Diaådefelllgs
und in- allen Vuchhandlungenist zu haben-,

,

, . .
un Unter al-

«
tunglmch können wir jungenLeuten empdfehlmyh

Masmttbwmmc
oder:" Der Gesellschafterwie er sein. foll. .;

» EinebYllnteisung,«cklcch in Ge ellschasten c le zu ma M Und die

fsinnstdass-Damenzu FVWEVVM— Ferner enthaltend
40 musterhafre Liebeslust-fe-;——24 Gebuuterageqe-
dicht-, — 20 vertamatortscheStricke-,—- 28 Gesellschafts-
spiele, —- 18 belusttslendeKilmlstückex—- 30 scheite-
hafte Anekdotem —f Z? JsrbtndlicheStainmbuchverse,

"

45 Toast8- Trlnkiprucheund Karten-Onkel
-HerausgsgebmVom Professor Sch...r.-

MONEY AUflage.—- Preis 25 Sgr.
Dieses BUT-h Enthält alles der-, was zur Ausbildung pl-

ms non Gesellschaften nothwendig ist, weshalb Mr es
zur Allschakkung bestens empfehlen und im Voraus ver-

spsjchernz dsss Jedermann nor-h übokie seine Erwartung be-

friedigt wird, was auch der Abs-II YPU IUJOO

- Heute früh starb nach schweren LeidenunsetgeliebterSohn U-

BtsdekzMaschinenbauerEmil Lehmann, im As Lebeksiath
,Berlm,22.-Apei11852·gewe. Lehmann u. Geschwister.

Die Beerdig.-Sonnabend N. 3 U. v.Trauerhause,Kopnickerstr.46.z, ,


